
Besprechungen

Jugend dargestellt. Klose, der dıe Problematik Gegensatz ZU Erziehungsdril Hiıtler“
einer solchen FEdıtion kennt, rechtftertigt die Neu- Gerade der Blick 1n das andere Deutschland
ausgabe mıt dem Hınweıs, wende sıch jene beweist, da{fß eiıne eher totalıtär organısıerte Ju-
jungen Leser, „dıe hıer erfahren, w1e Eltern und gendarbeıit wenı1g echte Zustimmung der Jungen

Generatıon findet. Eın Blick in die Bundesrepu-Großeltern Jung se1ın mulfßsten, WwW1e€e viele
begeıistert Jung seiın wollten, während andere die- blik zeigt, da{fß die Lebenstorm In Freiheıit 1in
SCS Jugendleben den Fahnen eiınes Iyrannen vielen Fällen nıcht mehr ZUuUr Identiftikation miı1t
f£ruüuh durchschaut, gehafßßt un: bekämpft hatten“. Staat, Gesellschaft un: Kırche führt Wıe
Ferner bewegt Klose diıe Frage: „Warum gelingt scheıint, entsprechen beide Angebote Junge

demokratischen Staaten 1m Gegensatz Zu Menschen nıcht ıhrer entwıicklungsbedingten un!:
Fanatısmus der Jugend in Diktaturen schwer, epochaltypıschen Lebenstorm. Die Lehre AUS der
der Jugend 1ın Freıiheıit und Freude dıe Lust Vergangenheıt, W1€e S1E in diesem packenden Do-
Mitbestimmung un Miıtarbeıit geben? Dar- kumentarbericht enthalten ISt, annn allem Mi(S-
ber muüufßßte nachgedacht werden, WEeNnNn INan V1T - Lrauen Zu JrOrZ. da{fß die Menschheıt noch nıe
gleicht, WwW1e damals Jugend mißbraucht wurde A4US ıhrer Geschichte gelernt habe Zur nötıgen
und Ww1e S1e heute sıch selbst überlassen bleibt Weggenossenschaft MI1t der Jungen Generatıon
Der Verzicht auf Erziehung ware der alsche ermutigen. Bleistein S,

Pastoral

FRIEDBERGER, Walter: Pastoral mMA1t Dıstanzıer- auf und bespricht 1n einem Dreischriutt: Analyse
Len. Sıtuation, Theologie, Kontaktnahme. Mun- der Sıtuatıon, theologische Reflexion, pastoral-
hen Don Bosco 1981 149 Kart. 19,80 theologische Imperatıve und Modelle In der

Die Probleme dıe Kırchentremden eschäf- Analyse besticht Friedberger durch dıe realisti-
tiıgen seıt Jahren Theologen und Bischöte. 1977 schen Aussagen, sowohl 1mM Hınblick autf die
publızıerte arl Forster 1mM Auftrag des Zentral- dıitferenziert gesehenen Ursachen w1e auf die
komitees der deutschen Katholiken dıe Studıie terschiedlichen Ausprägungen VO Distanzıert-
„Relig1ös hne Kıiırche?“ Thema WAar die kırchen- heıt (28) Die theologische Reflexion nımmt eınen

doppelten Ansatz wahr, sowohl VO Heılsdienstdistanzıerte Religiosıtät. 1978 erschien der ext
„Kirchlich distanzıerte Christen“, den die Pasto- der Kırche w1e VO der Identität des einzelnen
ralkommıiıssıon ÖOsterreichs herausgab. 1979 hielt her. Frage wırd se1n, w1e sıch der Heilsdienst als
Joseph Kardınal Höftfner ZUr Eröffnung der Angebot VO Hoffnung (41) mıiıt dem Le-
Herbstvollversammlung der Deutschen Bischots- bensıideal Selbstverwirklichung wırd verbinden
konferenz iın Fulda das Refterat „Pastoral der lassen (48 Die pastoraltheologischen Rat-
Kırchenftremden“. 1981 endlich schrieb der Bı- chläge nehmen das Leben eıner christlichen (5e=
schof VO Limburg, Wiılhelm Kempf, seınen Ha- meınde 1n ıhrer panzCch Breıte 1n den Blick Aut
stenhirtenbriet „Für uch und für n < „die Famiılie, Jugend, Arbeiter werden dabei esonde-
Gemeıinden des Bıstums, VOT allem ıhre SORC- Akzente DESELIZL. Es werden aber— Sanz 1m 1nnn
nNnannten Fernstehenden“. Wenn uch die nsatze des Limburger Hean briefe uch die Paare hne
Zzur Lösung des Problems unterschiedlich austal- Trauscheın, die geschiedenen Wiederverheıirate-
len und WEeNN das jeweılıge Kirchenbild immer ten und die politisch Diıistanzıerten nıcht VErISCS-

SC  >a14) Im Gegensatz eıner Pastoral dereıne entscheidende ın der Beurteilung wWw1e in
den Lösungen spielt, das Thema selbst 1St nıcht „konzentrischen Kreıse“ un 1n Fortfüh-

rung des Kirchenverständnisses eıner „dıfferen-[1UT aktuell,; beunruhıgt.
W. Friedberger, Leıter der Theologischen zierten Gemeinde“ (Hirtenbriet VO  3 Bischot

Kempf) plädiert Friedberger für eine „kooperatı-Fortbildung ın Freising und Dozent für Pastoral-
theologie und katholische Soziallehre der Uni1- Pastoral“ Unter ihr versteht eıne
versıt: Regensburg, greift dıeses wichtige Thema zeugnishaft gelebte Gemeıinschaft, dıe m1iss1ONAri-
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ral 1n dem praktisch 11UT eıne Publikation ZUsche Kräfte 1ın Mıtverantwortung weckt (130 {f.)
Diesen Ansatz siıcht Friedberger urc Texte der Thema verarbeıtet wırd 82-—87). Irotz dieses

Mangels weckt das Buch jene Sensıibilität, die InSynode bestätigt.
Die Kompaktheıit der Aussage bedingt, da{fß Theorie und Praxıs dem Dienst un MmMiı1t SUOSC-

manchmal der Problemhorizont sehr CN Be= nannten „Kırchendistanzıerten“ 1L1UTr nutzen

Spannt ISt, eLiwa 1mM Abschnıiıtt „Jugendpasto- kann Bleistein 5/

DIESEM EFT

Im Blick aut dıe Inıtiatıve der deutschen Katholiken „Wähle das Leben“ betfafßt sıch ÄUGUST WILHELM
VO EIFF,; Direktor der Medizinischen Universitätsklinık 1in Bonn, mMı1t den Problemen der Geburtenre-
gelung. Er fragt AQIE allem, ob dıe kırchlich einZ1g erlaubte Methode der Empfängnisverhütung als
natürliche Methode angesehen werden annn

Die Wiıssenschaftten, bıs VOT kurzem noch (3aranten des Fortschritts, begegnen heute wachsendem
Mifßtrauen, weıl viele s1e für dıe Folgen wıssenschattlicher Entdeckungen verantwortlıch machen. Trägt
dıe Wiıssenschaft Verantwortung, und W as heißt 1er verantwortliches Handeln? "TTFRIED HÖFFE,
Direktor des Internationalen Instıtuts für Sozialwissenschaft und Politik der Unıversıität Freiburg
(Schweıiz), tormulıert eine ntwort.

In der Enzyklika „Laborem exercens“ VO September 19851 wıdmet Papst Johannes Paul I1 eın
Zzanzes Kapıtel der Bedeutung der Gewerkschatten. (I)SWALD VO NELL-BREUNING analysıert diese
Aussagen.

Die Frage ach dem Krıteriıum der Sıttlichkeit 1St eın zentrales roblem heutiger FEthik und
Moraltheologıe: Mufß sıttlıches Handeln ach seınen Folgen beurteıiılt werden, der 1St ** unabhängıg
VO allen Folgen Zut der böse? WERNER W OLBERT unterscheıidet: Man darf die Gesinnung un: den
u Wıllen nıcht mMı1t der Tat und ihren Folgen verwechseln.

Es o1bt heute eıne wachsende Zahl VO Christen, die UT Kıirche gehören, ber ın ıstanz VO iıhr
leben Wıe oll sıch die Kırche diesen Menschen verhalten und w1e kann s1e eınen Weg ıhnen
finden? (OTTMAR FUCHS, Protessor für Pastoraltheologie der Universıtät Bamberg, geht dieser Frage
ach

WERNER RITTER, Akademıischer Kat Instıtut für Evangelısche Theologıe der Uniıuversıität
Regensburg, betont die Bedeutung der Erfahrung für den Religionsunterricht. Wirklichkeıit werde 1L1UT

durch Erfahrung zugänglıch; das gelte uch tür Bıbel und Tradıtıon.
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